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Anfang des 17. Jahrhunderts drängte der Gemeinderat den 
Stadtrat zum Bau einer neuen Kirche. Die Kirchengemeinde 
wuchs und Anzahl der Kirchen war in Leiden beschränkt.Der 
Stadtrat gab dem Ansuchen statt und kaufte das Gelände am 
nördlichen Stadtrand an der „Lange Mare“. Einige Häuser neben 
dem Grundstück wurden ebenfalls aufgekauft, da sie für den Bau 
der Kirche abgerissen werden mussten. 

Der Stadtarchitekt Arent van ’s Gravensande , der in Leiden das 
Stadtmuseum „De Lakenhal“ (Oude Singel 28) und die „Bibliotheca 
Thysiana“ (Rapenburg 25) entwarf, wurde auch mit dem Bau der 
Kirche beauftragt. Van ’s Gravensande war ein Liebhaber des 
holländischen Klassizismus und dies ist auch seinem Bauplan zu 
entnehmen.

Der Bau der Marekirche wurde ein riskanter Auftrag, denn sie 
sollte eine der ersten niederländischen Kuppelkirche sein. In 
der letzten Entwurfsphase bat der Architekt seinen ehemaligen 
Lehrer Jacob van Campen um Rat. Van Campen, der u.a. den 
Palast am Dam in Amsterdam entworfen hatte, nahm einige 
Änderungen vor: die Zahl der Fenster wurde beschränkt und 
eine große Vorhalle wurde hinzugefügt.

Am 30. August 1639 begann man mit dem Einrammen der 4000 
Pfähle, welche die Kirche stützen. Einen Monat später legte der 
Sohn des damaligen Bürgermeisters den ersten Stein. Um den Bau 
der Kirche auch für spätere Generationen erkennbar zu machen, 
wurden im Fundament das Gründungsdatum und die Namen der 
Auftraggeber angebracht. Auch hinterlegte man unter den acht 
Säulen symbolisch acht Kupfermünzen mit der Darstellung der 
Kirche 

Sieben Jahre später fertige Arent van ’s Gravensande ein 
maßstabsgetreues Modell für die Konstruktion der Kuppel an. 
Es ist auch heute noch zur Besichtigung im Stadtmuseum „De 
Lakenhal“ ausgestellt.

Die Marekirche wurde als eine der ersten Kirchen in den 
Niederlanden spezifisch für den protestantischen Gottesdienst 
gebaut. Die zeigt sich in der Gestaltung des Innenraums. Das 
Fehlen des Altars unterstreicht die Bedeutung der Kanzel als 
liturgischen Mittelpunkt. Die Kanzel der Marekerk ist eine Kopie 
der klassizistischen Kanzel der Haarlemmer „Neuen Kirche“. Um 
die akustisch richtige Stelle für die Kanzel zu bestimmen, wurden 
im Oktober 1649 Probepredigte gehalten. Am 17. Februar 1649 
wurde die Kirche feierlich dem Leidener Kirchenrat übertragen. 
Die Eingangspartie aus Sandstein wurde jedoch erst im Jahre 
1659 fertiggestellt.
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Die Kirche hat einen achteckigen Grundriss. Acht ionische Säulen 
umsäumen den hohen Innenraum und trennen ihn somit vom 
niedrigeren Umgang. 

Der Innenraum wird von acht großen Rundbogenfenstern erhellt. 
Dieser Teil wird die Laterne genannt. Die Mitteschale über der 
Laterne ist erheblich flacher als das Gewölbe auf der Fensterseite. 
In den Räumen dazwischen befindet sich ein Balkenwirrwarr und 
eine Treppe zum Turm.

Der 8-eckige Turm hat zwei Stockwerke: Im ersten Stock befindet 
sich die Uhr, im Zweiten eine beachtliche Glockensammlung. 
Auf dem Turm prangert als Ewigkeitssymbol ein vergoldeter 
Tannenzapfen, wieder darauf die Schlüssel des Stadtwappens 
Leidens und zum Schluss ein Posaunenengel. 

Die Kirchenhöhe, inklusive de Tannzapfen ist 55m. Die Kirche 
ist 29,5m breit, der Innenraum bis zur vergoldeten Glocke ist 
29,5m hoch. Diese 3,25m breite Glocke ist sichtbar, wenn Sie im 
Mittelraum hinaufschauen. Die Laterne misst einen Durchschnitt 
von 17m. Die Regenbogenfenster in der Laterne sind 7m hoch.

Für den Bau der Kirche wurden vor allem Ziegelstein benutzt, aber 
auch Bentheimer Sandtstein. Er wurde sowohl für die Dekoration 
des Portals als auch für die ionischen Säulen verwendet.

Die Kuppel ist hingegen eine Holzkonstruktion. Sie trägt auch 
den 120.000 kg schweren Turm. Die Dachfläche der Kuppel ist 
mit Blei verkleidet, ansonsten wurden Schiefersteine benutzt. 
Für die Vorhalle wurde Eichenholz verwendet, diese wurde mit 
Holzschnittkunst dekoriert.

Es gibt acht Kronleuchter (aus dem Jahre 1930): Sieben Leuchter 
hängen zwischen den Säulen, sie wiegen je 45kg. Der Kronleuchter 
in der Mitte, der mit der vergoldeten Glocke des Turms verbunden 
ist, wiegt 650kg. Die Kanzel ist aus Eichenholz, ihre Treppe wurde 
mit einem kupfernem, rankförmigen Gelände verziert.

Nach dem Zweiten Weltkrieg stellte sich heraus, dass die 
stützende, hölzerne Konstruktion der Kuppel teilweise verfault 
war. Die Kuppel war innerhalb kürzester Zeit um 25cm 
eingesunken. Mit einem Betonring wurde die Kuppel vor dem 
Einsturz bewahrt.
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Die Orgel hat ihre eigene Geschichte. Der obere Teil gehörte 
ursprünglich der „kleinen Orgel“ des Chores der Pieterskerk 
(Petruskirche, Leiden) an. In der Pieterskerk gab es nämlich eine 
kleine und eine große Orgel.

Der bekannte Orgelbauer Jan van Covelens arbeitete 1527 
mehrmals an der kleinen Orgel. Zudem gibt es einige Hinweise 
darauf, dass auch der Orgelbauer Pieter de Swart das Instrument 
1566 erheblich erneute. 1629 wurde sie von Jan Jacobszn. 
abermals umgebaut. Ungefähr 1680 arbeitete Van Duyschot an 
der Orgel weiter.

Im Jahre 1733 wurde diese „kleine Orgel“ der Pieterskerk in der 
Marekirche aufgebaut. Es folgten vielerlei Reparaturen, Arbeiten 
und Umbauten: 1735 wurde das Instrument vom Orgelbauer 
Rudolph Garnets erweitert. In 1781 reparierte Hendrick Hess 
die Orgel. Zwischen 1869 und 1872 arbeiteten N.A. Lohman und 
J. Schaaffeld an ihr. 1965 wurde das Instrument von D.A. Flentrop 
ein letztes Mal erweitert. Heute zählt die Orgel 29 Stimmen, 
verteilt über 3 Klaviere.

Die Wappen auf der Orgel wird den Kirchenmeistern aus dem 
Jahre 1733 zuzuordnen

Im Turm hängen drei Glocken.

Die älteste wurde 1647 gegossen und hat einen Durchschnitt 
von 202cm. Sie ist dekoriert mit einem Stadtwappen und einem 
Wappen der Mitglieder der Magistrate.

Die zweite Glocke aus 1661 misst 67cm. Sie weist leider Risse 
auf.

Die dritte Glocke ist aus 1663, sie hat einen Durchschnitt von 
98,5cm. Jeder Glocke ist die Jahreszahl eingraviert. Sie tragen alle 
eine eigene Aufschrift.

Vermietung

Außerdem besteht die Möglichkeit die Kirche zu mieten. Sie ist 
zum Beispiel ein ausgelesener Ort für Konzerte oder Hochzeiten. 
Für weitere Auskünfte und Buchung wenden Sie sich an email: 
info@hooglandsekerk.com.

Die GlockenDie Orgel



Die Orgel hat ihre eigene Geschichte. Der obere Teil gehörte 
ursprünglich der „kleinen Orgel“ des Chores der Pieterskerk 
(Petruskirche, Leiden) an. In der Pieterskerk gab es nämlich eine 
kleine und eine große Orgel.

Der bekannte Orgelbauer Jan van Covelens arbeitete 1527 
mehrmals an der kleinen Orgel. Zudem gibt es einige Hinweise 
darauf, dass auch der Orgelbauer Pieter de Swart das Instrument 
1566 erheblich erneute. 1629 wurde sie von Jan Jacobszn. 
abermals umgebaut. Ungefähr 1680 arbeitete Van Duyschot an 
der Orgel weiter.

Im Jahre 1733 wurde diese „kleine Orgel“ der Pieterskerk in der 
Marekirche aufgebaut. Es folgten vielerlei Reparaturen, Arbeiten 
und Umbauten: 1735 wurde das Instrument vom Orgelbauer 
Rudolph Garnets erweitert. In 1781 reparierte Hendrick Hess 
die Orgel. Zwischen 1869 und 1872 arbeiteten N.A. Lohman und 
J. Schaaffeld an ihr. 1965 wurde das Instrument von D.A. Flentrop 
ein letztes Mal erweitert. Heute zählt die Orgel 29 Stimmen, 
verteilt über 3 Klaviere.

Die Wappen auf der Orgel wird den Kirchenmeistern aus dem 
Jahre 1733 zuzuordnen

Im Turm hängen drei Glocken.

Die älteste wurde 1647 gegossen und hat einen Durchschnitt 
von 202cm. Sie ist dekoriert mit einem Stadtwappen und einem 
Wappen der Mitglieder der Magistrate.

Die zweite Glocke aus 1661 misst 67cm. Sie weist leider Risse 
auf.

Die dritte Glocke ist aus 1663, sie hat einen Durchschnitt von 
98,5cm. Jeder Glocke ist die Jahreszahl eingraviert. Sie tragen alle 
eine eigene Aufschrift.

Vermietung

Außerdem besteht die Möglichkeit die Kirche zu mieten. Sie ist 
zum Beispiel ein ausgelesener Ort für Konzerte oder Hochzeiten. 
Für weitere Auskünfte und Buchung wenden Sie sich an email: 
info@hooglandsekerk.com.

Die GlockenDie Orgel



Seit Gründung der Kirchengemeinde im Jahre 1649 finden jeden 
Sonntag in der Marekirche Gottesdienste statt. Auch heute noch 
versammelt sich die Gemeinde jeden Sonntag um 10.00 Uhr und 
um 17.00 Uhr in diesem Jahrhunderte alten Gebäude: Um Gottes 
Wort zu hören, zu singen, zu beten und um andere zu treffen.

Die Marekirche organisiert jedes Jahr Alphakurse: Dies sind 
Einführungskurse für Interessierte und Sinnsucher, die mehr vom 
christlichen Glauben wissen wollen. Außerdem werden regelmäßig 
Kinder-, Jugend- und Studentengottesdienste organisiert. Darüber 
hinaus gibt es die Möglichkeit in Bibelkreisen über den Glauben 
nachzudenken. 

Die Gemeinde ist eine offene Gemeinde: Studenten, Interessierte 
sowie neue Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen! 
Die Marekirche ist regelmäßig an Samstagen öffentlich zugänglich. 
Sie ist dann zwischen 14.00 Uhr und 16.00 Uhr zu besichtigen. 
Zugang ist frei.

Herzlich Wilkommen!

Die Marekirche heute


